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Erscheint DtenStagS , Donnerstag » und SamStag ».
D« EtnrückungSgebührbe» Lgt imv ^ irk und in nächster Um-

Aung S Vfg. die Aeile, sonst 1L Dsp.

Bestellungen auf das

Drothenvratt
-für das I . Quartal 1897 wollen alsbald gemacht
werden, damit in der Zusendung keine Unterbrechung
«intritt.

Das landw . Beiblatt wird auch im nächsten
Jahre beigegeben werben.

Donnerstag , den 31. Dezember 1896.
Ndonnemextixretl «ierteljLhrltchin der Slndi eo Pf>- und

di« P »st bezi
n»m

»0 Psg. Trigerlohn, durch
I<m, Württemieri« k. I. Si.

bezogen Mk. 1. ,k, s-rst in

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von4 °/»igenwürttemb .Staatsschuld-

Perschreibungen werden auf die im Staatsanzeiger
r»om 28. d. MtS . erschienene, am Rathause jeder
Gemeinde angeschlagene Bekanntmachung betr.
die Umwandlung der 4 °/°igen Württemberg.
Staatsanlehen aus den Jahren 1875 bis 1887 in
eine N'/i °/oige Schuld » vom 24. d. Mts . hiedurch
«och besonders aufmerksam gemacht.

Nach derselben haben Diejenigen , welche die
Zinsherabsetzung auf 3 /̂, "/« nicht ««nehmen , sich
spätestens bis zum 18. Januar 1897 bei der Staats-
fchuldenkasse in Stuttgart oder einem der K. Kameral-
Linter außerhalb Stuttgarts schriftlich zu erklären
und Rückzahlung des Kapitals zum Nennwert der
Schuldverschreibungen zu gewärtigen.

Diejenigen , welche die Zmshsrabsehung an-
«chmtzn , haben bis auf weitere öffentliche Bekannt¬
machungen keinerlei Erklärungen abzugeben oder
sonstige Schritte zu thun und erhalten den 4°/<>ig«n

Lins noch bis zum 30 . Juni 1897.
Hirsau,  den 28 . Dezember 1896.

K. Kameralamt.
Kemmel.

Iseuitketon.

Die Ortsbehorden
werden darauf aufmerksam gemacht, daß dis für die
Anmeldung zur Stammrolle erforderlichen Geburts¬
zeugnisse nicht unter der Bezeichnung „Militaria * ein-
verlangt oder versendet werden dürfen.

Calw,  28 . Dezember 1896.
K. Oberamt.
Boelter.

Dir Orlsbehördrn
werden darauf aufmerksam gemacht, daß Lärmen
und Tinge « in den Wirtschaften nicht erst von
11 Uhr ab verboten, sondern daß es Recht und Pflicht
der Ortsbehörden ist, gegen ruhestörenden Lärm und
groben Unfug in Wirtschaften jederzeit einzuschreiten
und die Exzedcnten auf Grund des Z 360 Z . 11 des
Reichsstrafgesetzbuches zur gebührenden Strafe zu
ziehen.

Außerdem steht es jedem Wirt frei einen Gast
wegen ungebührlichen Betragens jederzeit aus der
Wirtschaft auszuweisen. Leistet jemand der Aufforde¬
rung des Wirts , Ruhe zu halten oder sich zu entfernen,
keine Folg «, so macht sich dieser eines Hausfriedens¬
bruchs schuldig, welches Vergehen auf Antrag bl» zu
3 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 300 ^ und,
wenn eS von mehreren gemeinschaftlich begangen
worden ist , von AmtSwegen mit Gefängnis von
1 Woche bis zu 1 Jahr bestraft wird.

Die Ortsbehörden wollen sich hienach achten
und die Wirte in geeigneter Weise hievon verständigen.

Calw,  den 29. Dezember 1896.
K. Oberamt.

Voelter.

An die Ortsbehorden.
Nachdem in Folge von bleihaltigem Mehl aus

einer Mühle , in welcher die Hauen der Mühlsteine

mit Blei befestigt waren , Maffen-Erkrankungen vor¬
gekommen sind und die angestellten Ermittelungen
ergeben haben, daß in Württemberg die Verwendung
von Blei für den genannten Zweck zwar veraltet,
immerhin aber noch in vereinzelten Fällen gebräuchlich
ist, Blei außerdem auch in manchen Getreidemühle»
zum Eingießen in die Mühlsteine (Läufer ) auf deren
oberer Seite zum Zweck der sog. Ausbalancierung
der Mühlsteine Verwendung findet, werden die OrtS»
behörden in Gemäßheit des Erl . des K. Minist , des
Innern vom 4. Oft . d. I . Amtsbl . Nr . 18 S . 227
angewiesen, die in ihren Bezirken befindlichen Mühlen¬
inhaber auf die mit einer derartigen Einrichtung ver¬
bundene Gefahr einer Vermischung der Bleiabfälle
mit dem Mahlgut und auf die strafrechtlichen Folgen
der Herstellung und des Vertriebs bleihaltigen, ge¬
sundheitsschädlichen Mehles aufmerksam zu machen.

Sollten Fälle zur Kenntnis kommen, in welchen
die Hauen der Mühlsteine mit Blei befestigt find, so
ist alsbald hieher Anzeige zu erstatten.

In Fällen einer Verwendung von Blei zum
Ausgüßen der Mühlsteine zum Zweck der sog. Aus¬
balancierung derselben, wobei das Blei zwar mit dem
Mahlgut nicht in Berührung kommt, die Möglichkeit
einer Vermischung des Mehls mit Bleiabfällen aber
doch nicht ausgeschlossen ist, sind die betreffenden
Mühleninhaber vor dem Gebrauch von Blei für diese»
Zweck in ihrem eigenen Interesse zu warnen.

Endlich wird auf den Z 5 des Reichs-Gesetzes
vom 25. Juni 1887, betr. den Verkehr mit blei- und
zinkhaltigen Gegenständen (R .G .Bl . S . 273 ), wonach
die Verwendung von Mühlsteinen mit bleihaltiger
Mahlfläche zur Verfertigung von NahrungS - oder Ge»
nutzmitteln strafbar ist, ausdrücklich hingewiesen mit
dem Auftrag , vorkommendenfalls Strafeinschreitung
zu veranlassen.

Zrrtiimer.
Erzählung von F . Arnefeldt.

(Fortsetzung.)

Gotthold Bodmer blickte eine ganze Weile mit großer Aufmerksamkeit auf

die wechselndenStraßenbilder ; in Wahrheit sah er gar nichts davon, seine Ge¬
danken weilten an einem ganz anderen Orte , und es mußten qualvolle Dinge
«sein, die ihn beschäftigten, denn seine Mutter , welche ihn von der Seite betrach¬
tete , nahm mit Schrecken wahr , welche heftige Gemütsbewegung sich in seinen
Zügen malte . Voll Sorge fragte sie sich, 'was mit ihrem ernsten , aber doch

lebensfrohen und durchaus nicht launischen Gotthold vorgegangen sein müsse. Er

-war schon öfter mit dem Frühzuge nach Berlin gekommen, ohne deshalb so zer¬

brochen, so erschöpft gewesen zu sein , wie sie ihn heute gesehen, auch hatte sie

ihn während seines Schlafes beobachtet; derselbe war nicht erquicklich, sondern
bleiern gewesen, als ob der Körper einer gewaltigen Anstrengung erlegen sei, die

von einem schweren Druck befangene Seele aber noch durch beängstigende Bilder
gepeinigt werde. Er hatte wenig, und dieses Wenige auch nur ihr zu Gefallen
gegessen, dagegen aber ganz gegen seine Gewohnheit bis auf einen kleinen Rest

die Flasche Wein geleert. Und jetzt war er, der Rücksichtsvolle, der viel auf die

gute Form gab , vom Tische aufgesprungen , ehe sie das Zeichen zum Aufstehen
gegeben, jetzt stand er schon länger als zehn Minuten am offenen Fenster, schaute
hinab , ohne doch zu sehen was unten vorging, und schien ihre Anwesenheit ganz

vergessen zu haben. Als sie nun leise hinzutretend ihm die Hand auf die Schulter
legte, fuhr er zusammen und blickte sie an , als müsse er sich erst besinnen, wo
er sich befinde; dann schlang er die Arme um sie, und flüsterte in einen, eigen¬

tümlich welchen Ton:
„Mutter , Mutter , ich bin ja bei Dir ."

Sie streichelte ihn,  als ob er noch der kleine Knabe sei, der nach dem

frühen Tode ihres Gatten ihr einziger Trost , ihr höchster Schah gewesen, und

sagte : „Komm ins andere Zimmer, Gotthold , Du ißt doch nicht mehr, Lieschen
mag hier abräumen , ich koche den Kaffee auf der Maschine, und dabei können
wir plaudern ; ich hoffe, die paar Stunden bis zu Deiner Abreise gehören nur
mir allein."

„Dir allein," erwiderte er wieder in träumerischemTon und ließ sich von

ihr in das angrenzende Zimmer führen , dessen Einrichtung wie die des ersten
von einem bescheidenen Wohlstände zeugte. Frau Bodmer, als die Tochter eines

bemittelten Kaufmanns , hatte ihrem Gatten ein hübsches Vermögen zugebracht,
dessen Zinsen in Verbindung mit ihrer Witwenpension es ihr ermöglicht hatten,
den einzigen Sohn seinen etwas eigenartigen Studiengang machen zu lassen,
ohne Rücksicht darauf , ob er einige Jahre früher oder später in Amt und Brot

komme. Seit Jahren hatte er nun freilich keine Unterstützung mehr von ihr ge¬

braucht und jetzt stand er sogar im Begriff , eine ebenso einträgliche wie geachtete
Stellung anzutreten. So wehe ihr die Trennung von ihm thal,  hatte sie sich

seinen, Entschlüsse, für ein paar Jahre ins Ausland zu gehen , doch mit keinem

Worte widersetzt; sie hatte stets so gut verstanden , was ihres Sohnes Lebens¬
bedingung war , und jetzt stand sie doch vor einem Rätsel . Es mußte plötzlich
etwas in sein Leben zetteten sein, das ihn völlig aus dem Gleichgewichtgebracht

Die nächste Nummer wird Samstag , vormittags , ausgegebeu.
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